
 Welche Rolle spielt diese Problematik im  
 Gesundheitsdienst in Deutschland? 
 Wie belastet sind die Beschäftigten?  
 Welche Hautareale sind besonders betroffen?

Auswirkungen von Schutzausrüstung auf die Entwicklung  
von Hautveränderungen während der Corona-Pandemie.

Studie   

Berufsspezifische Forschung zum Zusammen- 
hang zwischen vermehrtem Tragen von Schutz- 
ausrüstung und der Entwicklung von Hautver- 
änderungen

Im Rahmen der Covid-19-Pandemie ist zur Prävention vor Über- 
tragungen von SARS-CoV-2-Viren die vermehrte Verwendung von  
Schutzausrüstung notwendig geworden.  
So müssen Beschäftigte im Gesundheitsdienst seit Frühjahr 2020 
einen Mund-Nasen-Schutz (medizinische und FFP2-Masken)  
und andere Schutzausrüstung während der Arbeitszeit tragen.  
Internationale Untersuchungen haben gezeigt, dass es hier- 

durch zu Hautirritationen und der Ent- 
wicklung von Hautkrankheiten kom- 
men kann. Neben Hautveränderungen 
im Gesicht wird auch eine Zunahme  
von Handekzemen beschrieben.   
Beobachtet wurde, dass Hautirritatio- 
nen durch die Entstehung eines feucht- 
warmen Milieus begünstigt werden. 
Lange Tragezeiten, niedrige Wechsel- 
frequenz und fehlende maskenfreie  

Zeiten sind Faktoren, die neu auftretende Hautirritationen  
bzw. bereits bestehende Hauterkrankungen verschlimmern  
können. Ebenso können Druck oder Inhaltsstoffe zu Hautirrita-
tionen führen. 

Warum wird diese Studie durchgeführt?

Hautirritationen können zu individuellen Beeinträchtigungen  
und zu Arbeitsausfällen führen. Es fehlen bislang Daten aus  
Deutschland, die zeigen, in welchem Maße Beschäftigte im  
Gesundheitsdienst betroffen sind. Um herauszufinden, welche 
Schutzausrüstung zu Hautveränderungen führt und welche  
Bedingungen das Auftreten von Hauirritationen fördern, wird  
diese Studie durchgeführt. Ziel ist es darüber hinaus Maßnah- 
men zu identifizieren, die helfen können, die Entstehung von  
Hautschädigungen im Zusammenhang mit dem Tragen von 
Schutzausrüstung zu vermeiden.

Die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohl- 
fahrtspflege (BGW) führt diese branchenspezifische Unter- 
suchung in Kooperation mit dem Competenzzentrum Epide-
miologie und Versorgungsforschung (CVcare) am Universitäts- 
klinikum Hamburg-Eppendorf durch. 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme!

Teilnehmende Pflegekräfte gesucht!

Für unsere Studie suchen wir Pflegekräfte aus folgenden Tätig-
keitsbereichen:  
   Krankenhäuser und Kliniken 
   Stationäre Altenpflege 
   Ambulante Pflege

Mit Ihrer Teilnahme unterstützen Sie gezielt die Forschung für  
ein gesünderes Arbeiten in der Pflege. Ziel ist es, berufsspezifische  
Präventionsmaßnahmen zu entwickeln.   
Die Studie wird als Online-Befragung ab Mai 2021 stattfinden.  
Dazu erhalten Sie eine Einladung mit einem Link bzw. einem  
QR-Code.

Wie wird der Datenschutz gewährleistet? 

Die Teilnahme an der Online-Befragung ist freiwillig. Sie erfolgt  
ohne Erfassung personenbezogener Daten. Eine Zuordnung der  
Antworten zu Ihrer Person oder Ihrer Einrichtung ist nicht mög-
lich. Die erhobenen Daten werden vertraulich behandelt, an-
onymisiert ausgewertet und nicht an Dritte weitergegeben.  
Sie werden ausschließlich für wissenschaftliche Zwecke (z. B.  
wissenschaftliche Veröffentlichungen) verwendet. Die Auswer-
tung erfolgt nach den geltenden Datenschutzregelungen.  
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